
WOHNEN 

GEWERBE

WOHNEN 

GEWERBE

Lageplan Erdgeschoss 1:500

H_einz

Durchgehende Gewerbezone ermöglicht hohe Flexibilität in der 
Nutzung. Klare Strukturen sorgen für eine funktionale Organisation und 
langfristige Anpassungsfähigkeit.

Durchgehender, überdeckter Erschließungsgang verbindet alle 
Stiegenhäuser. Witterungsgeschützte Wegeführung gewährleistet eine 
klare interne Vernetzung.

Spangenförmige Erschließung verbindet die Stiegenhäuser im 1. OG 
entlang des Freibereichs. Gemeinschaftlicher Dachgarten mit 
Kleinkinderspielplatz und Urban Gardening als sozialer Mittelpunkt.

Der gemeinschaftliche Freibereich im 1. OG bildet einen wesentlichen 
Schwerpunkt des Projekts. Als qualitätsvoller Aufenthalts- und Spielraum 
dient er als zentraler Bezugspunkt für die angrenzenden Wohnungen.

Die Grundrissorganisation reagiert auf unterschiedliche Lärmeinflüsse 
der Umgebung. Schlafräume sind gezielt von Straße und U-Bahn 
abgewandt orientiert und in ruhigeren Bereichen angeordnet.

Durch die Volumenverschiebung entstehen gestaffelte Freiräume und 
eine optimierte natürliche Belichtung.

Projektbeschreibung
Wir teilen unser Gebäude in der Nord-Süd Achse in eine Gewerbe- und eine Wohnseite. Dadurch ist 
die Konzeption einer durchgehenden Gewerbefläche in Richtung der U-Bahn-Station möglich. Die 
Erschließung der Wohntürme und des Winkelbaus an der Nord-West Seite erfolgen über die U-
Bahn abgewandte Seite. Die Adressbildung erfolgt über ein großzügiges Stiegenhaus an der 
Erzherzog Karl Straße, von wo ein offener, aber gedeckter Verbindungsgang die weiteren 
Stiegenhäuser erschließt und verbindet. An dieser Verbindung liegen zusätzlich 
Fahrradabstellräume und Gemeinschaftsräume. Die Verbindung wird so zu einem kommunikativen 
und funktionalen Raum, der informelle Begegnungen und einen Austausch über die eigene Stiege 
hinaus ermöglicht. 

Die Punkthäuser sind beide mittels eines natürlich belichteten Stiegenhauses erschlossen. Der 
Winkelbaukörper ist ein Laubengangtypus, der neben dem Hauptstiegenhaus an der Erzherzog Karl 
Straße durch eine Kaskadentreppe entfluchtet werden kann. Diese Treppe ist an der Ostseite des 
Laubengangs angelagert und schafft es durch die Möglichkeit der zweiseitigen Fluchtwege, die 
Laubengangwohnungen beidseitig zu belichten und zu belüften. 

Die Gebäude werden durch umlaufende Abschattungs- und Balkonbänder strukturiert.  

Die Konstruktion der Gebäude folgt funktionalen Gesichtspunkten. Wir reduzieren den Anteil der 
Bewehrungs- und der Betonkubaturen durch eine intelligente Dimensionierung der Bauteile. 
Betonteile werden als mindestbewehrte Tragstruktur gerechnet. Auf Stützenraster, die 
hochbewehrte Querschnitte benötigen, wird verzichtet. Wir verbauen als vertikale Tragstruktur nur 
so viel Betonquerschnitt, wie Mindestbewehrt machbar ist. Die restliche Außenwandfläche wird als 
Ziegel / Holzriegel oder Glaskonstruktion bewerkstelligt. 

Die Innenwandkonstruktionen werden, wo keine aussteifenden Scheiben benötigt werden, aus 
Leichtbauwänden gebildet   

Freiraumkonzepte EG 
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Freiraumkonzepte 1. OG 

Soziale Nachhaltigkeit 

Zugang Gewerbe von U-Bahn

Gemeinschaftsterrasse & Jugendspielplatz

Zonierung Gewerbevorzone
Grünstreifen /Rad- & Fussweg

Privatterrasse / Intensive Dachbegrünung

Privatterrasse / Grünpuffer

Offener Zugang zu Urban Gardening & 
Gemeinschaftsterrasse

Kleinkinderspiel Holz

Der Freiraum bietet viele unterschiedliche Qualitäten und 
Nutzungsmöglichkeiten: Von der öffentlich genutzten Vorzone der 
Gewerbeflächen Richtung U-Bahn, über die halböffentliche 
Erschließung von der Erzherzog-Karl-Straße im Osten des 
Gebäudes bis hin zum Jugendspielplatz, der baufeldübergreifend 
im Süden situiert ist und mit der angrenzenden 
Gemeinschaftsterrasse zum aktiven Treffpunkt wird.

Auch im ersten Obergeschoß bieten sich viele 
Aufenthaltsmöglichkeiten. Der Kleinkinderspielplatz ist von den 
Alleinerziehenden-Wohnungen gut erreichbar liegt am zentral 
situierten Gemeinschaftsraum. Durch Stauden- und 
Sträucherpuffer kann der Gemeinschaftsgarten inkl. Hochbeeten 
gut genutzt werden, ohne mit den beiden Privatterrassen in 
Konflikt zu geraten.
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kleines Hochhaus gem OIB 2.3

SicherheitsTRH Stufe 1 mit D
BA

Feuerwehraufzug

EG + 9, FLN = 27,65 m

GK 5 gem. OIB 2

Sicheres Treppenhaus
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Löschangriff nicht möglich
Bauliche Maßnahmen erforderlich
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EG + 9, FLN = 27,65 m
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Sicheres Treppenhaus
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Brandschutzkonzept

Belichtungsituation

Szenario Gewerbeeinheiten

GK 5
- Die Treppenhäuser sind sichere Treppenhäuser gem. OIB 2 Tab. 2b
- Trockensteigleitung
Kleines Hochhaus
- Sicherheitstreppenhaus der Stufe 1 gem. OIB 2.3 
- Trockensteigleitung
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Fahrrad 376 m 2

ER
203 m 2

ER
138 m 2

Fahrrad 2170 m 2

ER
109 m 2

Mobilität46 m 2

HT
34 m 2

HT
20 m 2

Massive, straßenseitige Bauteile sichern 
Schallschutz und verbessern die 
thermische Speichermasse.

Nichttragende Innenwände in 
Leichtbauweise ermöglichen eine einfache 
Anpassung durch rückbaubare, 
versetzbare und ergänzbare Strukturen.

Stahlbeton-Skelettbau mit optimiertem 
Raster und Ausfachung aus Ziegeln bzw. 
ökologischen Alternativen.
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Niedertemperatursystem über 
Bauteilaktivierung in Decken zur 
effizienten Heiz- und Kühlfunktion.

Photovoltaik Stromerzeugung 
auf Dachflächen zur Deckung des 
Eigenbedarfs

Integration von Abwärme aus 
Gewerbe zur Reduktion des 
Gesamtenergiebedarfs.

Geothermie Erdreich als 
Energiequelle und saisonaler Speicher 

für Heizen und passive Kühlung Baulicher Sonnenschutz zur 
Reduktion der Erhitzung

Energiezentrale - Einheit mit 
Wärmepumpe, Speicher und 
Verteilung als Knotenpunkt aller 
Systeme

Bauplatzübergreifender
Kinder- und Jugenspielplatz
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Qualität der Erschließung

Perspektive SÜD

Energieflussdiagramm 

Perspektive Arkadengang EG 

Abwärme als Ressource

Abwärme aus Gebäuden und 
Gewerbe soll konsequent 
zurückgewonnen und in den 
Energiefluss integriert werden. In 
Kombination mit Geothermie, 
Photovoltaik und Wärmepumpen 
entsteht eine hohe 
Eigenversorgungsquote.

Natürliche Belichtung 

Die Erschließung überzeugt durch ein hohes Maß an Sicherheit und Orientierung, insbesondere durch klar ausgebildete und natürlich 
belichtete Stiegenhäuser. Ein durchgehender Arkadengang verbindet die einzelnen Bauteile und schafft eine witterungsgeschützte, 
lichtdurchflutete Wegeführung. Ergänzend entstehen großzügige Foyers je Stiege, die als adressbildende Übergänge fungieren. In 
Kombination bilden diese Bereiche informelle Treffpunkte und fördern die nachbarschaftliche Interaktion.
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RH 2.60 m bei den 
Punkthäsern ab dem 2.OG

Grüner Dachgarten auf 
dem Sockel verbessert 
Mikroklima

Durchgesteckte Wohnungen 
ermöglichen natürliche 

Querlüftung, verbesserter 
Luftaustausch und Kühlung

Fassadenbegrünung
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